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Zur Entwicklung von Werten, Einstellungen und Handlungsorientierungen in 
ausgewählten Bundesländern unter den sich verändernden Bedingungen des 
innerdeutschen Transformationsprozesses durch die EU-Ost-Erweiterung  

Abschlussbericht 

Auf einen Blick� 

Die Osterweiterung hat auf die ostdeutsche Transformation keinen Einfluss 
gehabt. Jedoch sind Rahmenbedingungen der Verteilungs- und Förderpolitik 
geändert worden.  

Die EU-Erweiterung hatte keine nachweisbaren Auswirkungen auf die Werte-
struktur der ostdeutschen Bevölkerung, wohl aber wirkten sich bestehende 
Einstellungen auf die Bewertung der Erweiterung aus.  

Die Befragten rechnen ihre seit 2004 gemachten Erfahrungen auf die EU-
Erweiterung zu, obwohl die Ursachen dieser Erfahrungen innerhalb Deutsch-
lands (Agenda 2010) zu verorten sind.  

Die Legitimation der Erweiterung ist teilweise hoch, nimmt aber in dem Maße 
ab, in dem sich die Beurteilung auf konkrete politische Zielstellungen bezieht. 
Kritische Bewertungen überwiegen (Souveränitätsverlust, Bürokratie, Entfer-
nung der Politik, Mangel an Demokratie, Verschwendung von Mitteln, Konkur-
renz unter den Mitgliedsländern, Verzögerung der Angleichung der Lebens-
verhältnisse in Deutschland).  

Vor dem Hintergrund von Deprivationserfahrungen fällt die Bilanz der Erwei-
terung für die Befragten äußerst negativ aus. Dabei spielen regionale, sozial-
strukturelle Faktoren eine Rolle, vor allem aber Voreinstellungen gegenüber 
Ausländern. 






























































































































































































































































































































